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Amtliches.
Bekanntmachung.

DuS Ballspielen auf ven Gemeinde-Dammwiesen ist
untersagt.

Flörsheim, den 22. Januar 1910.Der Bürgermeister: Laitck.

Die Bedingungen für die demnächst ftottftnbenbe öffentliche
Verpachtung der Gemeinde-, Feld- und Wofferjagd, liegen
gemäß§ 21 der Jagdordnung, im hiisigen Rathaus (Ber<
waltungsbüro) zur Einsicht der Jagdgei,ossm(Grundbesitzer)
auf.

Flörsheim, den 17. Januar 1910.u * Der Jagdvorsieher:
Lauek, Bürgermeister.

Lokales.
Flörsheim , den 23. Januar 1910.

— Unentgeltliche Rechtsauskunft . Für Unbemittelte
hält Herr Geheimrat Meyer in Wiesbaden allmonatlich
an mehreren Orten unseres Regierungsbezirks zur Er¬
teilung von unentgeltlicher Rechtsauskunft Sprechstun¬
den ab. In Hochheim ist die Sprechstunde am 28. Febr .,
21. März und 25. April , morgens 9'/ » Uhr Auch dre
beiden kath. Arbeitersekretäre Krämer, Wiesbaden , Dotz-
heimerstr. und Gotthard , Frankfurt, Schnurgasse, erteilen
an Angehörige jeden Standes in Rechtsfragen Auf¬
klärung und Rat und sind auch bereit zur Anfertigung
von Schriftsätzen, Eingaben rc. Wie manchesmal wäre
eine große Rechtsanwaltsrechnung zu vermeiden, wenn
man von diesen Wohlsahrtseinrichtungen mehr Gebrauch

?Gemeindevertreter -Wahl . Rach dem Wahlturnus
scheiden von der Gemeindevertretung folgende Acitglie-
der aus : von der 1. Klasse Philipp Schlecht 3, Adam
Messerschmitt. 2. Klasse Adam Hartmann Franz
Schlecht und von der 3. Klasse Franz Schichte! und
Johann Christ. Das Verzeichnis der wahlberechtigten
Eemeindemitglieder liegt bis Ende Januar nn hiesigen
Rathaus auf. Jeder der sein Wahlrecht auszuuben ge¬
denkt. möge sich davon überzeugen, daß sein Name in
die Liste eingetragen steht, da nach der Osienlagesrist
nachträgliche Eintragung nicht statthast. Bei Anwen¬
dung der größten Sorgfalt bei Aufstellung der Liste
kann es in der großen Gemeinde Vorkommen, insbeson¬
dere bei Wohnungswechsel, daß der eine oder andere

TÄÄ . • £ - > -m30. Ion ., abends 6 Uhr 11 Min. »eronstal et d r Klub
Gemütlichkeit im Gasthaus zum Deutschen Hof (Jos. Breck-
heimer) eine große Narrensitzung, bei welcher besonders ver-
faßte „Rarrcnlieder" abgesungen werden und nur erprobte
Narrhallesen ihre Kunst beweisen werden, « uf Ihr Narren-
köpp zur „Gemütlichkeit" I

g Schuakeubekämpfuug . Wer im vorigen Jahre
am Rhein, wo man die Schnakenbekämpfung in durchaus
ungenügender Weise betreibt, das Lästige der Schnakenplage
an seinem eignen Leibe erfuhr, empfand eS äußerst wohl,
tuend, bei uns, wo doch die kleinen Quälgeister 1908 in so
riesiger Menge aufgetreten waren, wenig oder gar nichts von
ihnen zu spüren. Sollen wir ln diesem Jahre wieder die-
selbe Annehmlichkeit haben, dann ist eS unbedingt nötig,
daß die Vernichtung dieser unbequemen Gäste bald wiederum
in Angriff genommen werde durch gründliches AuSbrennen
der Keller, Kanäle etc. sowie durch Ueberschichtung der
stehenden Gewässer. Tümpel. Abortgrupen, Kanälen. Wasstr-
fässern mit Saprol . D-e Firma Dr. H. Nördlinger. dahier
ist wie wir vernehmen, gerne bereit, der Gemeinde für die
Bekämpfung der Schnakenplage das nötige Saprol unent-
zeitlich zur Verfügung zu stellen. Also auf zum Kampf,
gegen die widerlichen Plagegeister!

d Verschönernngs Verein Flörsheim . 3m ab
gelaufenen LereinSjahr mutzte der Verein in der Houp sache
Geldaufwendungen zur Unterhaltung bereits bestehender An¬
lagen machen. Eine Anzahl Bäume der Lindenallee am
Main mußten durch neue ersetzt werden, ebenso verursachten
die Reparaturen der Baum-Schutzkörpe ziemliche Kosten.
Die Bänke erforderten einen Neuanstrich» daS Schutzhaus

an der Fähre über dem Main wurde, nachdem eS im Bor-
fahre vom Hochwasser weggeschwemmt wurde, an einem ge¬
schützteren Platze neu aufgestellt. Am Klingfloß sind ein.ge
Pappelbäume angepflanzt worden Ueber die in dem an-
gebrochenen Jahre vorzunehmenden Arbeite,, wird demnächst
Beschluß gefaßt weiden. Damit für die Verschönerung der
Straßen und Plätze Flörsheims sowie dessen nächst- Um¬
gebung noch mehr als bisher geschehen kann wäre eS sehr
zu wünschen, wenn weitere Mitglieder dem Verein beitreten
würden, so daß dem Verein mehr Mittel zur Erfüllung
seiner Aufgaben zn Gebot stehen. . , .

f Die Maskenbälle des Gesangverein Sängerbund
finden, wie alljährlich, am Fastnachtmontag und ' Dienstag
statt. Hierzu sind wieder je 8, also zusammen 16  Preis
erworben worden, welche an die schönsten Masken und
Gruppen zur Verteilung gelangen. Die Beteiligung an den
Maskenbällen des „Sängerbund" ist alljährlich e,ne außer
ordentlich starke.

a Militärverein . Der Militärverein begeht morgen
Sonntag Abend im Hirsch seine diesjährige Kaisers-Geburts-
tagsfe'er, bestehend in Konzert und Ball. Wie aus dem
vorliegenden Programm zu schließen, wird der Abend e.n
sehr genußreicher und ist d-Shalb ein Besuch allgemein zu
empfehlen.

— 68 Bewerberinnen . Bezüglich der Neubesorgung
der zweitenh'es. Ammestrlle schreibt der Ma-nz. Gen. An̂ :
Daß nicht nur für bessere, gutbezahlte Bemter und öffentliche
Stellen eine Unmenge Bewerbungen eingehen, hat sich bei
der Neubesetzung einer Gemeinde-Hebammenstelle hier er-
wiesen. Für die Entbindung und Pflege armer Wöchnttmnen
erhält die Hebamme ein Fixum von jährlich 300 und
kann höchstens auf ein; mittelmäßige Praxis rechnen, da die
Bevölkerung vorwiegend aus gering bemittelten Jndustr.e-
arbeitern und Unterbeamten der Eisenbahnverwaltung besteht.
Nach einmaliger Ausschreibung meldeten sich 63 Hebammen.
Hiernach scheint auch in der Hebammenbranchekein Mangel

*“ ^ Kommers . Am '.Vorabendd-s Kaisergeburtstages
findet hier ein allgemeiner Ka.serkommers statt, an welchem
sich sämtliche Vereine beteiligen werden.

* Ei « Fusiballverbot . Der Schulvorstand in Biern-
beim veröffentlicht, wie man uns berichtet, folgende Bekannt,
machunq- „Wir geben den Eltern der schulpflichtigen Jugend
brfnnnnt, daß wir genötigt find, den Volksschülern das Fuß-
ballspiel(Sonntags wie Werktags) aufs strengste zu ver¬
bieten Das Spiel ist zur Leidenschaft geworden und hat
die verderblichsten Ausschreitungen gezeigt Wenn wir an.
fügen, daß vor kurzem in einer Klaffe sich von 23 Fußball'
pjelern neun krank melden ließen, wenn wir weiter anfügen,

daß jeder Stein aus der Straße alS Ball benutzt wird, daß
ferner Schül-r sogar Sonntags wahrend des Hochamts
pielen, keine Zeit mehr für sorgfältige Anfertigung ihrer

Hausaufgaben finden, die teuren Bälle vielfach auf unehr.
Uchem Wege erwerben, dann werden alle vernünftigen Eltern
unser Verbot begreiflich finden und auch ihrerseits die Be.
olgung streng überwachen."

8 Die Reise «m die Erde . Einen Lichtb'lder.Vor-
trag ü̂ ! die Re.se um die Erde, zum Schluß lebende Pho-
tograph'en oder Kinematogroph kündigt das Franksurter
Urania-Theater für Sonntag Abend im Ka.sersaal hier an.
Der Redner wird auf Grund eigener Beobachiung-n b-r ch en
und den Vortrag mit über 100 lebensgroßen Lichlb, dern
illustrieren sodaß ein interessanter Abend in Aussicht zu
stehen scheint. Nachmittags findet für die Schul- eine Extra.
Vorführung statt._

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Sängerbund . Sonntag den 23. Jan.,

' nachmittags 121/a Uhr findet im Hirsch die diesjährige
Generalversammlungstatt. Wichtige Tagesordnung,
Erscheinen aller Mitglieder notwendig.

Katb. Aünaliugsverein . Der Verein veranstaltet morgen
Nachm. 3 /̂, Uhr in seinem Vereinslokal„Zum Hirsch"
eine KaisergeburtStagSfeier, bestehend in Musrkvor-
trägen, gemeinsam gesungenen patriotischen Liedern und
Festrede. Der Verein ladet alle seine Mitglieder
herzlich und dringend dazu ein. Am nächsten Sonn¬
tag. den 30. Jan . findet dieG-neralversammmlung statt.

Durngesellschaft . Montag abend Zusammenkunftaller
aktiven Turner und Zöglinge. Parole : Freibier.

Sonntag Abend 8 Uhr
W>»-- lm„Raisersaar

Die Reise um die erde
in über 100 lebensgroßen Licht-Bildern mit begleiten¬
dem Vortrag . Zum Schluß lebende Photographien
(Kinematograph). Selbst zur See gefahren, wird der
Redner z. T . auf Grund eigener Beobachtungen schildern
und berichten.

I. Platz4©Pf. II. Platt 20 Pf.
Nachmittag 5 Uhr

Vorführung für die Schule.
Rinder io Pf. erwachsene 20 Pf.

Es ladet höflichst ein . t
Das Frankfurter Uranra-Theater.Verloren

in der Obermain » oder Bahnhofstraße 1 Bund
mit Schlüsseln . Abzugeben gegen Belohnung
bei der Expedition.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag (Septuagesima). Fest der hl . Familie und

Fest Mariä Vermählung . , . ,
7 Frühmesse. 81/*Schulmesse, 93/«Hochamt; nachm,
kurze Christenlehre und Andacht zur hl . Familie.

Montag 6*/« Jahramt für Anna Veronika Ruppert geb.
Weilbacher. 7 /̂a gest. ->ahmmt für Steph Tho-
mas und dessen Ehefrau Anna Maria.

Dienstag. Fest des Gebetes unseres Herrn am Oelberg,
6$ hl . Messe für Phil . Höckel(Schwesternhaus)
71/2  Amt für den in Amerika verstarb. Nrk. Kohl.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 23. Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittag« um 2 Uhr.

flusnabmeangebot
in

tterren -Slokten,
vamen -Koslüm -Slokten

Sämtliche Stolle sind ca. 140 cm breit.

Buxkinstoffe sehr dauerhaft
per Meter Mk. 3, 2.50, 2, 1.50

1.20
Feine Herrenstoffe , schönste Neuheiten T

per Meter Mk. 7.50, 6, 5, 4.50 " »

Encl . n. franz . Herrenstoffe , letzte Neuheiten 0_
per Meter Mk. 11.50, 10, 9, O»

Spezialität! Spottbillig ! Spezialität!
Reinwollene Cheviotstoffe in schwarz, blau, grau, braun
und beige , 140 «m breit , per Meter Mk. 2 .50 , 3,3 .50
Feine leichte Herrenstoffe , englischen Geschmack, für
Damen-Kostüme vorzüglich geeignet , 140 cm breite Ware, per

Meter Mk. 2 .— , 2 .50 , 3 .

Ausserordentlich preiswert ! Anerkannt billigI jvne.natu««- Damentucbe
schöne reinwollene Ware, prima im Tragen,
ca. 136 cm breit , p. Meter Mk. 3.50, 4.50,5 20.

TrauCöwensteinmw.maittz
Babnbofstr. ir. I. Stock Rein Laden

Anfertigung nach Mass . — Garantie für tadellosen Sitz.



Aus Süd - und Westdeutschland
* Düsseldorf , 19. Jan . (Hinter Schloß und

Riegel .) Die Glasmacher Wilhelm und Otto Riemen»
schneide! in Gerresheim, zwei gefürchtete Raufvolde, die
am 10. September den Polizeijergeanten Leißer über»
fallen, schwer mißhandelt und ihm das linke Auge ausge¬
stochen halten, wurden heuie von der Strafkammer zu je
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

* Dahlhau,e »-Aut>r, 19. Jan . (Lebensmüde .)
Hier machte der Apolhekeigehi.se Thouias seinem Leben
durch Vergüten ein Ende. Die Gründe der Tat sindunbekannt.

*Gelsenkircheu , 19. Jan . (Ein Schachtetn-
sturz .) Aus der Zeche „Holland" hat sich ein Unglück
ereignet. Die Zecheiwerwaltung gibt folgende Darstellung:
Beim Abreusen des Schachtes 5 wurden heute Rächt ge-
gen 11 Uhr sechs Bergleute verschüttet. Die Verunglück¬
ten waren mit Mauerarbeiten beschäftigt und hatten am
Schacht.iessten 40 Meter unterhalb der 5. Tiefbausohle be¬
reits 8 Meter gemauert, sodaß bis zum Anschluß an die
vorhandene Schachtmauer noch 10 Meter auszubauen blie¬
ben, als vom nördlichen Schachtstob eine Gesteinswand
hereinbrach. Die Bergleute konnten sich hierbei anschei-
nend in eine Mauernische flüchten. Die sofort energisch
aufgenommcnen Reltungsarbeiten lassen hoffen, die Ver¬
unglückten lebend herauszubringen . — Ueber den Stand
der Rettungsarbetten macht die Zechenverwaltung fol¬
gende Mitteilung : Die Reparaturarbeiten schreiten lang¬
sam vorwärts - Es ist bisher nicht gelungen, die nördliche
Schachtwand zu befestigen. Eine angebaute Verstrebung
ist wieder heieirrgebrochen. Die Sicherung des Schacht-
stoßes muß aber erfolgen, bevor an die eigentlichen Auf-
räumungsarbe .ten herangetreten werden kann. Diese wer¬
den voraussichrlich rasch von statten gehen. Es läßt sich
bis jetzt noch nicht übersehen, wann es möglich sein wird,
zu den Verschütteten zu gelangen. Diese geben Lebens-
Zeichen von sich. Die Arbeiten sind bei den Unruhe des
Schachtes sehr gefährlich. Die Aufräumungsarbeiten gehen
unter Leitung der königlichen Verginspeltion Wattenscheid
vor sich.

* Mainz , 19. Jan . (Zur  K e s s e l e x p l o s i o n.j
Heute morgen ist das dritte und letzte Opfer der Kessel-
explosron in der Opelschen Fabrik in Nüsselsheim, der 27-
jähyge ledige Monteur Adam Hanselmann aus HeideS-
heim, wohnhaft in Bifchofshcim, im Rochushospttal ge¬
storben.

* Heidelberg , 19. Jan . (Wo i st Cook ?) Zu der
Meldung der „Franks. Ztg ." aus Heidelberg, wonach der
„Polarforscher" Cook sich incognito in einem Sanatorium
in der Nähe von Heidelberg aushalten solle, wird aus
Heidelberg gemeldet: Als hier die Nachricht eintras, wur¬
den sofort in säulttichen Sanatorien in Heidelberg und
Umgegend Recherchen angestellt, die sich bis nach Neckar-
gemünd, Roggenau , Schloß Eberstein usw. erstreckten;
doch ist überall von einer Anwesenheit Cooks nichts be¬
kannt. Es scheint sich also um eine Mystifikation zu
handeln.

*
Hochwasser. .<

Trier, 19. Jan . Die Mosel  steigt rapid . Seit
gestern ist sie nahezu 1 Meter gestiegen. Der Pegelstand
beträgt 3,35 Meter . Dex Fährbetrieb ist wegen Hochwas»
sers eingestellt.

Mannheim,  19 . Jan . Vom Schwarzwald und
Oberrhein wird starkes Anschwellen der Flüsse gemeldet.
Die Murg  stieg bei Rastatt von gestern auf heute um
2K Meter auf 350. Aus Wolfach wird ein Steigen der
Kinzig  gemeldet.

Freiburg  j . Br ., 19. Jan . Gewaltige Stürme
mit Regengüssen suchten nachts die Schwarzwaldgegend
heim. Viele Telephonleitungen sind zerstört, die Flüsse
stark gewachsen. In Donaueschingen sind die Straßen
überschwemmt. Auch die D r e i s a m in Freiburg führt
Hochwasser.

Stuttgart,  19 . Jan . Aus verschiedenen Gegen¬
den des Landes wird Hochwasser gemeldet. Der Neckar
hat bei Horb die Ufer übertreten , das Dors Mühlen über¬
schwemmt und großen Schaden angerichtet. Auch bei
Kannstatt ist der Neckar an niederen Stellen über die
Ufer getreten.

Plochingen,  19 . Jan . Der Neckar ist vergan¬
gene Nacht so rapid gestiegen, daß er an verschiedenen
Stcl en über seine User getreten ist. Ein weiteres Stei¬
gen und ein allgemeiner Nebertritt über seine User steht
zu erwarten . >

Tübingen,  19 . Jan . Der Neckar ist infolge
des heftigen Regens stark gestiegen und bereis über die
User getreten.

Neueste Meldungen.
Berlin , 20. Jan . Der Unlerstacttssekretär im Reichs¬

schatzamt, Steele,  der unmittelbar nach der Finanz-
resorm durch Ueberarbeituirg schwer erkrankte und seitdem
beurlaubt war , weil sein Gesundheitszustanv sich noch
nicht gebessert hatte, ist einstweilen zur Disposition gestellt
worden. Er hat den Kronenorden erster Klasse erhalten.
An seiner Stelle ist der Direktor im Reichsschatzamt Kühn
zum Untprstaatsjelretär ernannt worden, und an dessen
Stelle ist Ministerialdirektor der Oberregierungsrat Herz
geworden.

Salonik , 20. Jan . In hiesigen maßgebenden niili-
tärischen Kreisen finden die angcbl .chen Rüstungen Grie-
chenl.tnds ernste Beachtung. Man ist auch deshalb bei
den leitenden Männern in Koustanlinopel vorsteliig ge¬
worden. Die Stimmung des Volts wird im Hinblick aus
die Krctafrage wieder künstlich geschürt. .

New - Aork, 20. Jan . Nach einer Meldung der „New
York Times " aus Washington erwartet man dort keine
Z o l l w i r r e n mit Deutschland.

Die „deutsche Invasion Aegyptens ".
Daß die Deutschen sich mit der heimtückischen Absicht

tragen» England zu erobern und die Bewohner , wie
Blatchford und Lord Cromer anlundigten , unter die Pik-
kelhaube zu stecken und zu Troßknechten des deutschen Hee¬
res zu machen, ist keineswegs die einzige der „feierlichen
Warnungen ", deren sich die Tories während des gegen¬
wärtigen Wahlkampfes zur Beeinflussung ihrer Lands¬
leute bedienen. Der Hinweise aus die unheildrohende Tä¬
tigkeit jenes „gefährlichen Volkes" jenseits der Nordsee
gibt es noch viele andere. Darunter spielt auch dle deut¬
sche Invasion Aegyptens eine Rolle. Allerdings erstreckt
sich diese Invasion zunächst nur aus kommerzielles Gebiet.
Man hat die Entdeckung gemacht, daß die Mehrzahl der
Besucher im Lande des Nils nicht aus Engländern oder
aus Engländern uttb Amerikanern, wie man wohl erwar¬
ten könnte, sondern aus Deutschen mit einem Zusatz von
Deutsch-Oesterreichern besteht. Die meisten dieser Deut¬
schen sind indes „nicht wegen ihrer Gesundheit" dort- Nicht
das Vergnügen, sondern das Geschäft zieht sie an . . Die
Zahl und die Bedeutung deutscher Geschäftshäuser in Ale¬
xandrien und Kairo ist in außerordentlich schnellem
Wachstum begriffen, und nament .ich ist der deutsche Ein.
Mß im Baumwollenmarlt bereits ein tvichttger Faktor
geworden, und er wird es noch in größerem Maße wer¬
den, da die deutschen Banken sich bereit finden lassen, den
Baumwottenpstanzern durch beträchtliche Vorschüsse zu
Hilfe zu kommen. Daß England , nachdeni es Millionen
für die Ausschließung der Htlssquellen Aegyptens und des
Sudans ausgegeben hat , ruhig zusieht, wie „Den chland
nun die Früchte einheimst", indem es den Engländern
„die Kontrolle über den ägyptischen Baumwollenmarkt
entreißt" und sich aus allen Gebieten des ägyptischen Han¬
dels einen groben Einfluß sichert, wird von den englischen
Alarmisten als eine „trübselige Tatsache" bezeichnet, für
die ihnen schleunige Abhilfe dringlich notwendig erscheint.

Ganz absonderlich wirkt es , wenn in diesem Zusam¬
menhänge auch mit Beunruhigung daraus hingewiescn
wird , daß Oesterreich — natürlich auf Anregung und mll
Beihilfe Deutschlands — Millionen ausgibt , um den Ha¬
fen von Triest bedeutend zu erweitern und zu verbessern
und überdies an der Ostseite der Stadt einen ganz neue»
Hafen zu schaffen und daß Triest sehr bald einer der größ¬
ten, wenn nicht der größte ver Häfen des mittelländischen
Meeres werden und ’ in nicht allzuferner Zeit den Han¬
del im nahen Osten beherrschen und sich einen vermehrten
Anteil des durch den Suezkanal vermittelten Handc's mit
Indien und China sichern wird . Wenn außerdem auch
die Tatsache, daß gleichzeitig der Oesterrcichischc Lloyd
neue Dampfer mit verdoppelter Fahrgeschwindigkeit baut,
mit in dem Kapitel der ominös „fieberhaften" deutschen
Tätigkeit ausgezählt wird , >o kann das nach dem Gesag¬
ten wohl kaum überraschen. Indes sollten die Englän¬
der anstatt dem OesierreichischenLloyd zu grollen, ihm
eher dankbar sein. Denn wenn die neuen Dampfer sertrg
sind und auch die Eisenbahnkürzung zwischen Salzburg
und Bad Gastein hergestellt ist, werden sie zur Reise von
London über Köln, Frankfurt , München, Tnesi bis Ale¬
xandrien anstatt sünfeinhalb nur drei Tage gebrauchen
und werden somit schnellere und beffere Gelegenheit haben,
in Aegypten das Jnvastonsdeer deutscher Handelseroberer
recht aufS Korn nehmen zu können.

Politische Mund schau.
Deutsches Reich.

* Die Kieler Werf  t-V e r w a l t u n g hat dix
Zivittlage aus Entschädigung,  die sie gegen die
Angeklagten  im Werst-Prozeß deine Landgerichte
Kiel anhängig gemacht hatte, nunmehr zurückgezogen.
Sollte die Nachricht sich beslätigcn, so würde das in merk¬
würdigem Gegeusatz stehen zu dem Nachdruck, womit As¬
sessor Friedrich in seiner Zeugen-Ausjage crllärt hatte,
dag er ganz zuverlässig einen Ersolg dieser Klagen er¬
hoffe.

* Der Reichslag hat seinerzeit den Beschluß gesaßt, aus
dem Kaufmannsjtande zu berusende Aussichtöbeamien als
Handelsinspektorcn eenzusühren, welche an Stelle der
Polizelbeamten die Durchführung der Bestimmungen zuni
Schutze der Gehilien und Lehrlinge überwachen sollten.
Wie eine parlamentarische Nachrichten-Stelle erfährt , be¬
steht bei dem Bundesrat keine Neigung, diesem Beschluß
Folge zu geben.

* Der Bevollmächtigte der russischen Negierung im
„Fall HeUseld", der in Berlin auch mit den Parteien
wegen Vergleiches verhandelt hat, ist von seiner Regier¬
ung zurückverusen worden und nach Petersburg abgcreist.

* Wie von Petersburg nntgeteilt wird , hat Freiherr
von GruneUus , der neue bayrische Gesandte in Pe¬
tersburg , sein Beglaubigungsschreiben dem Zaren in seier.
lichcr Audienz tlberreicht, und war zum Reujahröempfange
in Zarsko,e Sjeto am 1. (14.) Januar bereits als amt¬
licher Veurcler Bayerns erschienen. Zahlreichen russischen
Journalisten hat er Interviews gewährt . Er erklärte ih¬
nen, daß die Beziehungen zwischen dem Petersburger und
dem Münchner Kabinett einen durchaus sreundschastlichen
Eyaralter halten, und baß v«e begründete Hoffnung be¬
stehe, diese Beziehungen noch enger zu gestalten, sowie,
daß Zwcjchensalie, we der mit der Anslieserungssrage,
nicht mehr voreommen werden.

* Der Mannheimer „Volksstimme" wird aus Karls-
ruhe  gemeldet : Die wesentllche Ver chllmmerung im Be¬
finden des ginanzmtnisters Honsell ist daraus zmückzu-
führen, daß sich oas Leiden (Zuckerkrankheit) nicht mehr
aus den Arm beschränkt. Man glaubt nicht, daß er wie-
der aus seinen Posten zurückkehren kann. Als eventueller
Nachfolger Honselis kommt in erster Linie der Direktor
im Finanzministerium , Gehermrat Ludwig Göller  i»
Betracht, der auch bereits in den jüngsten Debatten der
Zweiten Kammer den tranken Minffter vertreten hat. Lud¬
wig Göller ist etwa 10 Jahre jünger als Honsell. Er ist
1853 in Heidelberg geboren, wurde 1885 Finanzrat , 1890
Finanzrat im Finanzministerium , 1898 Geh. Lberfinanz-
rat , 1899 Direktor der Amorttsationslaffe.

Frankreich.
* Der „Matin ' meldet aus Genf: Das Dalum der Reise

des Präsidenten Fallicres nach der Schweiz ist endgül¬
tig festgelegt. Fallicres wird im August nach dem De¬
partement Doubs reisen. Am 15. wird er Besancon ver.
lassen, um seine Reise nach der Schweiz  anzutreten.
Darauf wird er nach Paris zurückkehren, um am 3. Sep.
tember nach Chamberh zu gehen.

*  Ein Mitarbeiter des „ Malin " hatte eine Unterredung
mit dem früheren Handelsminister Dupuy über die A>ll
regung, die durch den neuen französischen Zolltarif her-
vorgerusen ist. Dupuy erklärte, daß die erhobenen Kla¬
gen ungerechtfertigt und übertrieben seien, besonders hin¬
sichtlich der Formalitäten für Getränke.

Rußland.
* Neuerdings lausen in Petersburg wieder Meldungen

über fortdaneliide Rüstungen Japans und Chinas
ein. Tie chinesische Reg erung soll beschlossen haben, am
ßer in der Mandschure« auch in der Mongolei den Trup¬
pen Bestand aus Kriegsstärke zu bringen und insbeson¬
dere die Grenztrnppcn zu verdoppeln.

Türke,
* Zu Ehren des Generalobersten v. d. Goltz fand in

der Kriegsschule in Konstantinopel ein Festessen statt, an
dem die gesamte türkische Generalität teilnahm. Kriegsmi-
nistcr S che s ke r Pascha feierte die Verdienste von der
Goltz nm die Reformierung der türkischen Armer und hob
die tiefen Sympathien hervor, die der General in allen
Kreisen der Armee genieße. Er drückte sein Bedauern
über die bevorstehende Abreise aus . Die Kriegs schülrr
überreichten ein sllbernes Tintenfaß.

Ämerika
* Nach einer Proklamation des Präsidenten Taft  ge¬

hört Deutschland zur Zeit nicht zu den Länden, die
Anspruch aus die Mindestsätze des amerikanischen Payne-
Tarifs haben.

Japan.
* Die Tolloer Regierung wird demnächst den Vereinig¬

ten Staaten in einer Note erklären, daß sie nicht in der
Lage sei, die amerikanischen Vorschläge zur Neutralisierung
der mandschurischen Eisenbahn zu akzeptieren. Die
Note wird indes andeuten, daß Japan geneigt sei, neue
amerikani che Vorschläge entgegenzunchmen.

Hof und Gesellschaft.
*Die Herzogin von Hohenberg aus de«

H o f b a l l. Ein überaus stark besuchter Hofball, dessen
Sensation das Erscheinen der Heizogin von Hohenberg
bildete, wurde in Wien  abgehalten . Die Herzogin er¬
schien als letzte Dame des Hofes zusammen mit der Erz¬
herzogin Jsabella . Die Herzogin nahm auf die Auffor-
derung der obersten Hofmcisterin des Kaisers am äußer¬
sten linken Flügel Platz. Welches Gewicht der Erzherzog-
Thronfolger darauf legt, daß feine Gemahlin einen Platz
am Hofe einnimmt, beweist der Umstand, daß er den
bekannten Malern Krauß und Eichhorn den Auftrag er¬
teilte, ein Bild des Hofballes mit dem Einzüge der Her.
zogin zu malen. _

Englische Wahlen.
Die genauen Ergebnisse des dritten Wahlta.

g e s stellien sich wie folgt: Es wurden bis Dienstag
Mittag gewählt : 28 Unwnisten, 20 Liberale, 15 Arbei.
lerpartei, 15 Nationalisten. Neu gewonnen haben am
dritten Tage die Uniomsten 13, die Liberalen einen Sitz.
Das Gesamtergebnis aller drei Tage ist: 120 Uniomsten,
99 Liberale, 28 Nationalisten, 19 Arbeiterpartei , zusanr-
inen 266. Zu wählen bleiben noch 404 Abgeordneie. In
den bisherigen drei Wahltagen gewannen d.e Unionisten
zusammen 42 Sitze. Das Partei -Verhältnis stellt sich
wie folgt: Ministerielle Seite 146, Opposition 120 Sitze.

Der wiedergcwählie Aroeitsnttnister B u r n s hielt
eine 'Jicbe, m welcher er sich über die Angriffe der So-
ziallsten bitter beklagte. Er fügte hinzu, daß er ohne
diese Angriffe zive« bis dreimal mehr Stimmen erhallen
yaoen würde, als er erlangt habe. Ueber 1000 Soziali-
lten hatten gegen ihn gestimmt.

Bestimmler noch als an den ersten beiden Wahltagen
äußern sich die Londoner Blälter über das Ergebnis des
drittelt Tages . Die „Times " schreibt: Die Wahlergebnisse
zeigen die Beschleunigung des konservativen Aufschwun¬
ges, wie wir es wünschen und voraussagten , der aber
vor den Wahlen ilichk zu erwarten war . Die letzten Re¬
sultate sind für die Unionisten sehr ermutigend.

Schwiegerpapas Wünsche.
In der europäischen Presse ist verhältnismäßig wenig

aus ein Ereignis geachtet worden, aus dem noch man¬
cherlei internationale Verstimmungen hervorgehen können,
nämlich der Besuch der französischen Flotte in Antivaei.
Fürst Ntkita von Montenegro hat aus der vorjährigen
Bal .ankrise als Einziger einen positiven Vorteil nach
Hause getragen, wahrend die anderen Widersacher Oester¬
reich-Ungarns leer ausgegangen sind. Er hat für die
monteuegrinische Küste die Bejrciung von der im 8 29
des Berllncr Vertrages festgesetzten österreichisch-ungarischen
Seepolizei erhalteir und zwar durch Vermittlung Jta-
ltens und Rußlands . Seitoem ist also der Hasen von
Antwari für Kriegsschiffe nicht mehr gesperrt, und es war
der lebhafte Wunsch des guten Ntkita, daß fremde Kriegs-
ich ffe bei ihm erscheinen möchten. Er wandte sich also
an seinen königlichen Schwiegersohn in Rom mtt der
Bitte, ihm seine Flotte zu einem Besuch zu schicken. Al-
lein die italienische Regierung erhob Einwendungen . Es
könnte in Wien ais eine Deinonstration gegen Oesterreich
aufgesaßt werden, wenn die italienische Flotte zuerst an
ver Ostküste der Adria bei Antivari erscheine; der König
sprach aber in Raccon gi dem Zaren von dem Wunsche
seines Schwiegervaters und sing, ob man nicht ein rus¬
sisches Geschwader schicken möchte. Aber Jswolski winkte
ebenfalls ab. Er meinte, Oesterreich mir seiner völligen
Umgehung bei der Reise von Livadia nach Italien schon
genug gereizt zu gaben, für den Augenblick mußte mau
vorsichtig sein. Rußland könne aber bei seinem französt.
schen Verhüudste« den Eskadrebesuch in AntivtH »mrgW»



denn zwischen Paris und Wien seien die Beziehungen so
gut, daß keine Weiterungen zu befürchten seien. So kam
der Besuch zu Stande und um die Vorsicht noch zu stei¬
gern, fuhr das französische Geschwader von Antivart nach
Svalato und stattete dort der österreichischen Hasenstadt ei¬
nen Besuch ab. Allein die Wirkung dieser ganzen Reise
ivurde etwas verdarb » durch Indiskretionen der franzö¬
sischen Presse, die von der Vorgeschichte mehr verlaute»
ließ, als gut war . Nnd deshalb beginnen setzt die Schwie¬
rigkeiten von Neuer!

Es handelt sich . r darum, wer den zweiten Besuch
rnachen soll. Man glaubt , daß das die italienische Flotte
sein wird , wenn auch vielleicht erst bei dem 50jährigen
Regierungsjubiläum des Fürsten Nikta im April . Für
dieses Jubiläum setzt der Fürst nämlich alles in Beweg,
ung, um feine internationale Stellung herauszustreichen.
Er erhosst den Besuch des italienischen Königspaares , der
zwei russischen Großfürsten, die seine Schwiegersöhne sind
und des Königs von Serbien , der bekanntlich auch sein
Schwiegersohn ist. Früher sprach man auch von dem Za¬
ren, doch scheint das wieder zweiselhast zu sein. Bei die¬
ser Gelegenheit wird jedenfalls sehr viel von der Balkmr-
födcratton die Rede sein, die nicht gerade die Gunst der
Oesterreich sch-Ungarischcn Monarchie besitzt. Es dürste
deshalb die Frage aufgeworfen werden, ob man in Wien
nicht besser daran täte, die eigene Stellung gegenüber
Montenegro durch vorherige Entsendung des eignen Ge¬
schwaders nach Antivart zu fixieren. Gewiß wird auch
das Verstimmungen Hervorrufen, aber eine Balkanpolitik
ohne Verstimmungen ist überhaupt nicht möglich, wie die
Dinge einmal liegen.

Aus aller Wel .̂
1%  Million unterschlagen . Aus Requisition des

Hamburger llniersuchungsrichters beim Landgericht 2 ist
in Schöneberg der Kausmann WUhelm Bintz verhaftet
worden. Er wird beschuldigt, eine Hamburger Grotzftrma
um l 'A Millionen be.rogen zu haben. Der Verhaftete
war bis vor etwa 2 Jahren in Owesloe Inhaber eener
Flei chkonjcrven-Fabrik. Diese wurde aber s. Zt . gefchwj-
sen, well Bintz nachzewiesen wurde , daß er verdorbenes
Fleisch verwendet hatte. Biny ist verheiratet und Vater
mehrerer Kinder Er steht im Alter von 33 Jahren und
entstammt einer angesehenen Hamburger Gelehrtenfamilie.

Wege » Spionage verhaftet . Wiener Blätter mel¬
den, daß in einem Garnisonsort in der Nähe von Wien
ein Mtlitärbcam .'er wegen Spionage vcrha tet worden sei.
Die nähererr Umstände werden streng geheim gehalten.

Prinzesstn Clementine heiratet . Der „Gazelle" zu-
folge wird sich die Prinzessin Clementine von Belgien nach
Ablauf der Ho traucr mit dem Prinzen Viktor Napoleon
verheiraten. König Leopold war bekanntlich zu Lebzei¬
ten mit dieser .Heirat nicht einverstanden und zwar aus
politischen Gründen.

Die Apachen . Die Mord-Chronik der Pariser Apa¬
chen, deren d:e Polizei noch immer nicht Herr zu werden
vermag, ist wieder um einen Fall bereichert worden. In
dem von den Apachen schwer heimgesuchien Monimartre-
Bicrtel wurde ein Schutzmann wieder das Opfer der Ge-
walttat eines jugendlichen Apachen. Die Kellnerin eines
Restaurants am Boulevard Clichy ries einen Schutzmann
zu Hilfe, da ein igjähriger Strolch den Besitzer des Re-
staurants mit dem Tode bedroyle. Der Schutzmann wollte
den Burschen fassen, erhielt aber von ihm einen tiesge-
hcnden Messerstich. Die Verhaftung des Verbrechers ge¬
lang nur nach großen Schwierigkeiten. Da- Publikum
wollte den Menschen lynchen.

Opfer der See . Aus Kopenhagen wird berichtet:
In den letzten Tagen sind meirere Leichen an der West-
küste von Jütland an Land geschwemmt worden. Die
Toren sind sämtlich schrecklich verstümmelt. Einigen fehlt
der Kops, anderen die Beine. Hunderte von Schifssplan-
ken, Petroieumtottnen und sonstigen Wrackstücken bedecken
den Strand und täglich schwemmt das Meer neue Schifss-
trlimmcr an die Küste. Jeder Tag bringt neue Unglücks-
bot chast. Vor einigen Tagen wurde ein Stück eines Rett-
ungsbootes an Land getrieben, aus dem der Name „Ham-
bürg' zu lesen war und dürste ohne Zwe .sel dem Ham¬
burger Dampfer „Capua ' angehören. Ferner ist die 1200
Tonnen große norwegische Eisenbark „Holdregen' mrt der
ganzen Besatzung untergegangen. Sie hatte ein« Be¬
satzung von 30 Mann an Bord.

Die feudalen Falschmünzer . Der . Malin ' meldet
aus Madrid : Der verhaftete Herzog Benavente halte eine
Aochenjchrisl unter dem Titel . El Ideal " gegründet, um
w diesem Blatte die Geheimnisse der aristokratischen Welt
zu enthüllen. Auch mit Rücksicht aus diesen Umstand wird
di« ösicn!liche Meinung in der Ansicht bestärkt, daß es sich
»m «inen Racheakt handelt.

*
«ustschissayrt und Aeronaut » ,

neuer Flugrekord.  Aus dem Flug-
selde von Los Angeles flog der Franzose P a u l h a n
eine Strecke von 48 Meilen über Land hin und zurück
zum Flugplatz. Er flog durchweg in einer Höhe von 90
Metern Dieser Flug bedeutet einen neuen Rekord.

Gerichtszeitrrrrg.
F' Beide Auge » ausgeschosscn . Traurige Folgen

halte eine Schic paffäre, die vor dem Kriegsgericht der
Garde-Kavallcne -Division zu Berlin ein Nachspiel sand.
Im September war der Kanonier Schmidt bei einem
Gutsbesitzer m Marienfelde als Knecht tätig . Eines Nach¬
mittags erbat er sich von seinem Arbeiigeber ein Tejchin,
um damit fremde Tauben , die auf dem Hofe waren , zu
schießen. Als er mit oem Teschin auf dem Hose erschien,
waren die Tauben bereits fortgeflogen. Er trug das Ge¬
wehr wieder in das Haus zurück und wollte es am Ein-
gangspoNal entiaoen. Er kam dabei mit dem Finger an
den Abzug, der Hahn schnappte zu und ein Schuß ging
los . Der vor der Haustür stehende sünf.ührige Hans Bcr-
geslow, das Kind eines Nachbarn, wurde unglücklicher¬
weise von der Ladung getrosten. Die Schrotkörner dran¬
gen ln die Augen des Kindes, so daß es völlig erbli«-

bete. Schmidt hatte sich vor dem Kriegsgericht we^ n
schwerer Körperverletzung zu verantworten . Mil Rücksicht
aus die schweren Folgen , die durch die Unachtsamkeitdes
Angeklagten herbeigejührt wurden , erkannte das Gericht
auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

s>  Zeugniszwangshaft . Tie Berliner . Wahrheit' hatte
,or einiger Zeit einige Art kel gebracht, die sich mt . der
verliner Krim Malpolizei beschäfttgen. Wegen eines dleier
strtike! leitlle der Po :i ',e Präsident ein Disztpunarversay«
cen gegen . Unbekannt' ein. In diesem Verfahren wurde
»er Redakteur Weber  von der . Wahrhcil' , der sich als
Verfasser des Artikels bezeichnete, als Zeuge vernommen.
Er hat es indes abgelehnt, feinen Gewährsmann zu new
aen. Der Arttkel richtet sich im besonderen gegen die Lei¬
tung der Kriminalpolizei. Diese nimmt an , daß em
höherer Kriminalbeamter der Informator für den Artikel
gewesen ist. Da Weber bei seiner Aussage verblieb, ift
er in eine Geldstrafe von 300 Mark genommen und über
ihn die Zeugriszwangshast angeordnet worden . Weber
miirde in Untersuckunashaft abgeführt.

Dev Ausfuhrhandel der Deutschen
Kolonien.

In dem beistehenden Tableau geben wir unfern Le-
sern eine graphische Ueberstcht des Ausiuhrhandels der
deutschen Kolonien im Jahre 1908. Die Angaben sind
der soeben veröffentlichten amtlichen Statistik entnommen.
Der Gcsamthandel der deutschen Schutzgebiete in Afrika
und der Südsee betrug 1908 bereits 138 Millionen M.
das war gegen 1907 bereits eine Zunahme von 8,4
Mill . Die günst.ge Entwickelung der Finanzlage _ der

eigenen Einnahmen der deutschen Schutzgebiete gewährlei¬
sten wohl am besten die gesunde Weiterentwicklung und
das weitere Anwachsen des kolonialen Handels . Zum er.
sten Mal in der amtlichen Statistik ausgenommen waren
die Angaben über die erzeugten Mengen an Blei , Wöbe.
Slraußfedern und vor al em Diamanten , die bereits im
ersten Bctriebsjahre die Ge amtsumme von 51 000 Marl
erreichten. ^

Deutscher Nei t stag.
Mittags 1 Uhr. Berlin , L«. Januar.

(19. Sitzung.»
Aus der Tagesordnung stehen dir

Jntcrpettattoneu.
über die Mansfetver Vorgänge  und über die
Auslegung des V e r e t n S g e s e tze S; sowie die zweit«
Lesung des I u st t z e 1 a t s.

Ein schleuniger Antrag auf Eittstellung eines gegen
den Abg. G e ü (Soz .) schwebenden Pnvattlagc -Versah-
rens für die Dauer der Selfion wird angenommen.

Zunächst wird die sozialdemo!rat,fche Interpellation
betr. den Mansfcloer Streik bellandelk.

Siaatsiclreiar Delbrück  erfiärt sich zur sofortigen
Beantwortung bereit.

Abg. Sachse (Soz .) begründet die Interpellation
in ausführlicher Weise. Er rügt die Mißstände, die im
Mansselder Gebiet herrschen und geht oaun eingehend aus
die ge anueu Arbellsvcrhälu »»« von ein, wobei er die
Heranziehung von Mi.itär anläßlich des Streikes als ein«
Schmach bezeichnet.

Sraatsseuelar Delbrück  hält das Heranziehen vo„
Militär für berecht.gt. Die bctr preugichen Landräle
hätten bei ihrem Vorgehen vol.standtg >m Einllaug Mit
der Reichsversagung gebandelt. Tie Behauptung , daß bi«
Truppen heroeigeruien worden seien, um oen Streikenden
das ttoaillwusrechl zu vertuinmern, sei nicht richtig. Es
iiege auch >ui oen Relchsianzler len Antag vor, um dem
preupifchen Minister des Innern darüber zu befragen, ob
die Behaupiung , die Beaullen und Lf .tzere hatten sich
Verfemungen znschutven touilnen tasten, nachg »eren, da
ceineriel Beschwerden eingemufen sllen. Ich stehe aber
nicht an, zu erllaren, das ich alles heule vorgebrachie
Material dem vreubtjchen Mim,tcr des Innern zur « emrt-

nt» bringen werde, ' damit «r die erhobenen Vorwürfe prü-
jen und eventuell Remeour erntreten lassen kann.

Knegsmituster v. Heeringen  sagt , die Militär-
behörde habe, iverrn sie gerufen werde, die Pstrcht, zu «r-
scheinen, ohne danach zu fragen, warum und weswegen.
Die Lage m Henstedt sei atteS andere als harmlos ge-
wefen, denn vor oem Elmresjen des MtUiärs war von
oen Streuenden versucht worden, Gendarmen an d.e Wand
zu drucken und zu eulwaffnen. Wenn tcu>achttch die Ruhe
und Ordtiung ausrechi erhaben ivurde, so war das ge¬
rade dem Eljchelnen oes Militärs zu oeroamen. Im Ein-
zetnen erwidert vann oer Kriegsmim,ler aus dre von dem
Abg. Sachse vorgeorachten Be»chwerden. Uever Verstöße
von Lf,,zieren sei ihm mchts velanul geworden.

Abg. Arendt (Reichsp .) fuhrt aus , vag oer Streik
in Mansfeld muiwi .ttg vom Zaune gebrochen worden sei,
und druckt (eine Freude darüber aus , daß in Mansfeld
kein Blut gestoiseu ist.

Abg. Fleischer (Z .) polennste« gegen den Abg.
Sachse und vezelchuet die Folgerungen des Kriegsmint-
sters für richtig. Redner wird bet diesen Ausführungen
wrederyoll von oem Abg. Hue unterbrochen, wobei dieser
sich einen Oronungsruj zuzieht. Die Sozialdemokratie , so
sühn Redner wetier aus , har die Koalitionsfreiheit
nicht gewahrt . Seine Pakte , fei oer Ueberzeugung, daß
die Sozialdemokratie im ManSfelder Streik sich schwerer
Verfehlungen schuldig gemacht' habe.

Abg. Pauli (kons .) verurteil , gleichfalls das Vor«
gehen der Sozialdemokratie in Mansseid und begrüßt das
Einschreiten des Mllltärs , wodurch große Unruhen ver¬
mieden worden feien.

Im wetteren Verlauf der Dienstag Sitzung wurde
die Be,prech-tNg oer Mansjetder Jmerpeuation zu Ende
geführt. Tw Avgg. G o t h e l n (Fr . Vgg.), Vogel
matt », Bressty »Pole », Behrens (W . Vgg.» und
Kunert (Soz .) legen noch m kurzen Ausführungen ihr,
Sretlung dar, worauf sich das Haus nach einigen persön»
rrchen Bemertungen gegen x/t  9 Uhr vertagt.

• • •
Mittags 1 Uhr. Berit « , 19. Jan.

(20. Sitzung .)
Auf der Tagesordnung siehl der Handelsver.

trag mit Bolivien,  Interpellation Ablaß betrstd.
das Rerchsvereinsgefetz,  sowie 2. Lesung des
I u st r z e >a t s.

Zunächst wird der Handelsvertrag mit Bolivien in
zweiter Le, ung genehmigt.

Es folgt die Interpellation Ablaß (frs. Vgg.) betr.
die Auslegung des R e r chs v e r e i n s g e f e tze L.

Staatssekretär Delbrück  erlläri sich zur sofortigen
Beantwortung bereit.

Abg. M ü t l e r°Meiningen (frs. Vp.) begründet vie
Jnterpeckanon . Das Gesetz von 1908 sei ein gutes und
»ran brauche sich dessen nicht zu schämen- Einzig und al,
lein eine verständntsloje Bureaukratie lege es illoyal
aus . In Preußen und Sachsen Ivolle die Einsicht nicht
wachsen. (Swrnnsche Hetrerleil.) Es sei da zunächst zu
denken an den Sprachen-Paragraphen . Redner bringt ei¬
nen Fall aus Kiel zur Sprache, ivelche Maßnahme der
Polizei und vor dem Auslande lächerlich gemacht haben
und im schärfsten Widerspruch stehen, mit den Versicher-
ungen des damaligen Staatssekretär des Innern v. Belh-
mann-Hollweg. Die ile.nliche Polllik der Nadelstiche muß
ein Ende ne.imcn. Ein unzweifelhafter Verstoß gegen die
gesetzlichen Rechte der Beamten ist auch die Auslösung der
Beamien-Vereine. Der Reichskanzler hastet uns mit sei¬
ner ganzen Persönlichkeit dafür , daß das Gesetz loyal
ausgelegt wird.

Staatssekretär Delbrück:  Die Reichsregierung hat
diese Angelegenheit dauernd ihre Aufmerksamkeit zuge¬
wendet. Die Bnndesreglerungen sind ehrlich bestrebt, das
Gesetz so auszusühren, wie es zur Zeit gedacht war . Wenn
trotzdem Mißstände Vorkommen, so liegt das nicht allein
daran , daß die Lokalbehörden nicht rich ig aussühren , son¬
dern an dem Ge etz selbst. Was die Saalabireibungen,
Pottzetstundcn und Lustbarkeits-Beschränkungen anlangi , so
liegt mir hier der Erlaß des preußischen Ministers des
Innern vor, der die Nachgeordneten Behörden anweist,
keinesfalls Gewerbetreibenden Nachteile aus politischen
Rücksichten zutei. werden zu lassen. Geschieht dies doch
einmal, so wird der Minister aus Beschwerde sicher Re-
meour »chaffen. Ich werde mt übrigen alles heute zur
Kenntnis gebrachte Material den Bundesregierungen un¬
terbreiten, und ich bin überzeugt, daß alles seine Lösung
in einer Weise finden wird , die der Würde des Rei¬
ches entspricht. (Beifall rechts.)

Sachs. Geh. Reg.-Rat H a l l b o r n: Die sächsische
Regierung hat ihre Behörden angewiesen, jede Politik
der Nadelstiche zu vermeiden.

Abg. Hieb er (nl .) ist mit den Ausführungen bet
Staatssekretärs einverstanden. Redner bringt dann eben-
salls einige Verstöße zur Sprache.

Die Sitzuna dauert an.

A > Wegen-
♦ Umban und Umzag♦

Verkauf
fertiger Herren - n. Kn abenkleidung

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
- -- Grosse Schaufenster -Ausstellung -- -

Gebrüder Diirner , Wiesbaden,
4 , Kauritiagstrasse 4,

iinMifWf iwi

-B- Mntaleidende«# ■
werden in ihrem eigenen Interesse um Mitteilung ihrer Adressen ge¬
beten. Ich teile denselben aus Dankbarkeit, lediglich gegen Ver¬
gütung de« Portos mit, auf welche einfache und billige
Weise ich von meinem schweren Asthmaleide», an dem ich 20 Jahre
lang litt und für daS ich in dieser Zeit eine Me ge Geld nutzlos
ausgegeben habe, befreit wurde. Es handelt sich nicht um die
Empfehlung eines Gchcimwttiels oder eines kostspieligen Apparate».
Lehrer Wittk«, Waldial, Post Bolewitz(Posen).
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Am Sonntag , den A3. Januar 1910 , -L A
abends 8 Uhr,

hält der Verein seine diesjährige ^

Geburtstagsfeier f j
im Gasthaus „Zum Hirsch" ab, wozu alle ' '
Freunde und Gönner sreundlichst eingeladen
werden. ^

Eintritti M . Damen frei. I <
Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

Allg. Staatseisenbahn -Verein,
?lör$bcima. M

Die diesjährige -

Geburtstagsfeier
Sr . Maj . des Kaisers und

Königs Wilhelm II.
findet am ry . Januar igio , abemls 8 Udr.
im Saale des „Karthäuser Hoss " in
üblicher Weise statt.

Eintritt : Mitglieder frei; deren Angehörige
Ä Person 0,10 Mk. ; sonstige, nicht
besonders eingeladene Gäste ä Person
0.50 Mk. üassenöttnung : 7 Uhr
abends . Generalprobe findet Don¬
nerstag, d. 27. Jan . abds . 8 Uhr statt.

Der Vorstand.

€
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Ungemeine männerkrankenkasse
„Eintracht“,

Eingeschriebene ßilfskasse iso.
Ssnntag , den 30. Januar 1910,

nachmittags 1 Uhr,
findet die alljährliche

Generalversammlung
im Gasthaus „Zum Karthäuser Hof " statt.

Tages -Ordnung.
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Wahl des Ausschusses.
5. Abänderung des 8 29 des Statuts.
6. Vereinsangelegenheiten.

Flörsheim , den 15. Januar 1910.
Der Vorstand.

So viel sparen Sie

wenn Sie von jetzt an morgens und nachmittags
nur noch Kathreiners Malzkaffee trinken.

Bekanntmachung. Zur gefl. Beachtung!
Ich erlaube mir, die werte Einwohnerschaft von

Flörsheim a. M . und Umgegend zu dem ain
Samstag , den AA. Januar , abends 8 1/2 Nhr
im Saale „Zum Karthäuser Hof"

stattfindenden..

Dienstag , den 25. ds. Mts ., abends 8 Uhr anfangend,
veranstaltet der hiesige Lokal-Eewerbeverein im Gast¬
haus „Karthäuser-Hof" einen

Vortragsabend,
wozu alle Mitglieder und Freunde des Vereins höflichst
eingeladen find.

Tagesordnung:
1. Experimental-Vortrag.

Referent : Physiker Herr H. Kubach-Wiesbaden.
2. Verschiedenes.
NB . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der

Vortrag höchst lehrreich und interessant wird ; unter
vielen andern Experimenten aus dem Gebiete der _ _ _Orttinr<Mk—tas»eno.  BoObelM

Der Vorstand.

O & der Canzscböler KOK
ergebenst einzuladen,

p . 0dl , Tanzlehrer. '

wird man von allen Unrcinlichkeiten der Haut als : Mitesser , Finnen
Blütchen , Gesichtsrote etc . durch tästliches Waschen mit

Carbol -Teerschwesel-Seife
Schutzmarke : Steckenpferd

a Stück 50 Pfg . bei Franz Schäfer.

Untmtützungskasse„Humanität“
Jiörsbeim.

Sonntag , den 23. Januar 1910, nachmittags 1 Uhr,
im Gasthaus von Franz Weilbacher : ordentlicheGeneralversammlung.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
4. Wahlen im Vorstand und Wahl einer Prüfungs-

Kommission für 1910.
5. Antrag des Vereinsdieners um Gehalterhöhung.
6. Sonstige wichtige Angelegenheiten
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mit¬

glieder ersucht
Der Vorstand:

I . A. : Andreas Schwarz,
_V orsitzender._Bekanntmachung.

Sonntag , den 23. Jan . 1910, nachmitt. 12l/i Uhr,
findet die

Generalversammlung.
der Allgemeinen Sterbekasse „Pietät " bei Adam Becker
statt. Gagesorduung:

1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren.
4. Wahl des Vorstands und der Revisoren.
5. Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreichen Besuch bittet

_ _ Der Vorstand.

Kräftig wohlschmeckende Kost erzielen Sie mit

haben damit stets einen gebrauchsfertigen
Vorrat feinster , haltbarer Fleischbrühe zur
Hand. Es gibt nichts Besseres und Prak¬

tischeres . Stets frisch vorrätig hei
Otto Biemer, Frankfurter Colonialwarenhaus,

Hochheimerstr. 2.

Gerangver. Uolk$liederbund
Einladung:.

Hiermit laden wir alle unsere Mitglieder zu der'
Montag , den 24. ds. Mts ., abends 8ftz Uhr, im
„Karthäuser Hof" stattfindendenftaupt-Gcneralbmammlung
höfl . ein.

Dages -Ordnung: 1. Rechenschaftsbericht vom Jahr
1909, 2.  Anträge des Vorstandes oder einzelner Mit¬
glieder, 3. Wähl des Vorstandes , 4. Abänderung der
Statuten , 5. Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden die
Mitglieder gebeten, pünktlich und zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand
i . A . : Heinr. Theis , 1 Vorsitzender. !

Sonntag , den 23 . ds . Mts ., nachmittags
3 1/2 Uhr , findet im Gasthaus „Zum Hirsch"
hier, eine

Versammlung
statt, wozu alle Mitglieder der Kasse hiermit einge¬
laden werden.

Cagescrdnung:
Besprechung der vom Vorstande ausgearbeiteten

Satzungen zur Familienversicherung und Beschluß¬
fassung über die definitive Einführung der Fami¬
lienversicherung.

Der Schriftführer: Der 1. Vorsitzende:
Ignaz Trops. _ Heinrich Horn._

j~~ '

tternwoll - SportiliMiing

W aus Schneestern - Wolle.
Interessante Beschäftigung,
:: auch für Ungeübte ! : :

Jedem Paket Schneesternwolle liegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungen gratis bei , um ganze Kostüme , Jackcts,
Rock , Sweaters , Muff und Mützen etc . selbst zu stricken.

■r Billig , modern u. elegant !“na
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport.
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handlungnn nach.

NorddeutschBWollkämmflrei & KammgarnspinnorekAltona -ßahrenföld

5500
Inot . begl . Zeugnisse v. Ärzten
] und Privaten beweisen, daß s

Baisers
Srusl Karamellen

mit den drei Tannen

Husten
! Heiterkeit , Verschleimung , |
| Katarrh, Krampf- u.Keuch¬

husten am besten beseitigen.
Paket 25 Pt . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
IBesi . fetnschin.Malz -Extrakt . !
' Dafür Angebotenes weise |

zurück.
Beides zu haben bei:
Martin Hofmann Wv/e . ln
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke in Flörsheim.

Wir suchen für den Vertrieb
unserer Fabrikate

Wagenfette,
Lederfette,

Maschinenöle,
Fussbodenöle

Isowie alle technischen Oele und
IFette tüchtige
Vertreter
kan allen Orten gegen sehr hohe
^Provision . Für wirklich tüchtige
^Herren lohnende Existenz.

billigste Serugr-
quelle für

iüiederperkäufer.
flapuifcbe Del- und Fell-

FabrikenQ. m. b. y.
Wiesbaden.

Me Körbe
als Anmachholz geeignet , empfiehltp. Stück
j» 5 Psg.

Christoph Schütz.
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